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»Wenn es darum geht, Kosten ein-
zusparen, gilt es, die Strukturen
einer schlan ken Produktion zu eta-
blieren«, bringt es der Deputy CEO
der WAN-Ifra, Manfred Werfel, auf
den Punkt. In diesem Zu sam men -
hang sei es wichtig, sinnvolle Mög-
lichkeiten des Outsourcings auszulo-
ten. Ansatzpunkte ergeben sich hier
im Bereich der IT, in der Papierlogis -
tik, beim Drucken selbst und im
Versand raum. 
Gerade was das Thema Outsurcing
angeht, das in den USA bereits An -
hänger gefunden hat, stellt sich
auch im deutschsprachigen Raum
die Frage, ob sich jede regionale
Tageszeitung noch ihre eigene Dru -
ckerei leisten kann. Oder ob die wirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen
die Verlage nicht zur Kooperation
zwingen. Viele Verleger haben an -
klingen lassen, dass sie bei anste-
henden Investitionen über Ko ope ra -
tionen und gemeinsame Druckzen-
tren nachden ken wollen. Allerdings
ist von der Umsetzung solcher Stra-
tegien bisher wenig zu spüren.

Automatisierung angestrebt

Hierzulande konzentriert sich die
Branche eher auf weitere Automati-
sierungen und dabei zurzeit auf den 

automatischen Plattenwechsel, um 
so die Lücke in der Prozesskette zwi-
schen Vorstufe und Druck zu schlie-
ßen. manroland hat hier mit dem
APL Automatic-Plate-Loading-Ro bo -
ter für Furore ge sorgt und konnte
bereits einige Zeitungshäuser von
der Sinnhaftigkeit der neuen Techno-
logie überzeugen (siehe un seren
Beitrag über das Druckhaus Barle-
ben auf Seite 18). 
Diese Maschinen haben das Poten-
zial, Rüstzeiten auf ein Mi nimum zu
senken, für große Zeitersparnis im
Produktionsprozess, aber auch für
eine preisliche Wettbewerbsfähig-
keit am Markt zu sorgen. Gerade
also für Lohndrucker ohne eigenen
Verlag ideale Voraussetzungen.
Ein weiteres Feld der Automatisie-
rung sind die sogenannten Closed-
Loop-Systeme, mit deren Hilfe Zei-
tungsrotationen quasi mit einem
Autopilot gesteuert werden. Farb-
dichte, Register für Schnitt und Far-
be, Bahnspannung und Feuchtmit-
telmenge werden ohne Eingriff des
Druckers geregelt und sorgen so für
eine konstante Druckqualität und
Produktivität. 
Auch die ›Salzburger Nachrichten‹
haben sich mit einer KBA Comman-
der CT für ein umfassendes Auto ma -
tisierungspaket entschieden. »Un  se -
re Printprodukte gewinnen mit der
neuen Anlage bei erheblich reduzier-
ten Kosten noch mehr an Aktualität.

Die Tendenzen in der Zeitungs-

produktion haben sich in zurück-

liegenden Jahren nicht wesentlich

verändert. Die Zeitungsdrucker 

ver suchen weiter Kosten zu sparen,

indem sie Automatisierungs-

potenziale aus schöpfen und

ständig auf der Suche nach neuen

Geschäftsmodellen sind. Doch es

gibt auch handfeste Trends neben

der traditionellen Drucktechnik.

Von Knud Wassermann

Wohin bewegt sich 
der Zeitungsdruck?

Offsetdruck, Digitaldruck und Versandraumtechnik: In allen Bereichen ist Bewegung
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Sehen so die Zeitungsdruck maschi nen der Zukunft aus? Für hohe Auf lagen
sicher nicht, für kleine Auf lagen haben sich Digitaldruck maschinen wie die
Versamark von Kodak längst etabliert. Inzwischen hat Kodak seine Systeme
weiter verbesserte und schnellere Drucksysteme vorgestellt, bei denen die
Ge schwindigkeiten der Druckköpfe mit den Bahngeschwindigkeiten der
Zeitungsrotationen gleichgezogen ha ben.  
Noch produzieren digital gedruckte Zeitungen nach einem ande ren Ge -
schäfts  modell als konventionelle Zeitun gen. Dies könnte sich in naher Zu -
kunft jedoch ändern. manroland ar beitet mit Océ an einer Kombi nation aus
Digitaldruck- und Zei tungs druck maschine. Man darf ge spannt sein, denn
auch KBA konstruiert ein neues Modell, das zur drupa 2012 auf den Markt
kommen soll. Es wird also in diesem Segment noch interessante Entwicklun -
gen auf technischer Seite geben. Ob sich die Geschäftsmodelle dann ähnlich
rasant entwickeln, ist eine andere Frage.
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Der automatische Plattenwechsel
und die zahlreichen Automatismen
der Commander reduzieren zudem
die Makulatur sowie den Bedien-
und Wartungsaufwand«, sagt Ro -
man Minimayr, Geschäftsführer der
Salzburger Nachrichten Verlagsge-
sellschaft. 

Optionen 
für Sonderwerbeformate

Zusätzlich wurde die Commander
CT mit Einrichtungen wie Skip Slit-
ter, Half Cover, Zip’n’Buy, Leimen,
Super-Pa norama und Strang- und
Lagen hefter ausgestattet und kann
kreative Werbeformen anbieten.
Eine interessante Sonderwerbeform
hat manroland gemeinsam mit Pres-
se-Druck Augsburg zur Praxisreife
geführt. »Der Mini-Pflug ist einfach
zu bedienen, kos tengünstig in der
Produktion umzusetzen, braucht nur
we nig Platz, ist überall einsetzbar
und steckt voller Möglichkeiten«,
sagt Andreas Ullmann von Presse-
Druck Augsburg. Technisch gesehen
falzt der Mini-Pflug die Papierbahn
am Rand mit einer maximalen Falz-
breite von 80 mm. Die mechanische
Falzkonstruktion erfordert keine
Soft ware und findet überall Platz, 
wo eine Bay-Window-Möglichkeit
be steht – auch für bestehende Rota-
tionen. 

Zeitungsdrucker versuchen zudem,
ihre Geschäftsaktivitäten in Rich-
tung Semicomercial- oder Hybrid-
produktion auszubauen. Wobei die

Nachfrage nach Zeitungsrotationen
mit entsprechenden Trocknern re -
gional sehr un terschiedlich ist. Vor
al lem Zeitungsdrucker im Mittleren
und Fernen Osten, Skandinavien,
Be nelux oder in Südeuropa setzen
darauf, im deutschsprachigen Raum
hält sich das Interesse in Grenzen.

Drag and drop im Versandraum

Aufgrund der steigenden Anzahl von
Beilagen und der Produktion von
Semicomercials hat die Komplexität
im Versandraum in den letzten Jah -
ren enorm zugenommen. Vor diesem
Hin tergrund rückt das Thema Steue-
rung in den Fokus der Zeitungsdru -
cker. Ferag hat dieses Thema bereits
zur letzten Ifra 2010 aufgegriffen
und mit dem Navigator eine innova-
tive Benutzerführung im Versand -
raum eingeführt, wie man sie vom
iPhone kennt. Mit dem Navigator
will Ferag das Poten zial der Versand-
raumtechnik besser ausschöpfen. 

Mangel an Geschäftsmodellen?

Interessant ist sicherlich nach wie
vor die Entwicklung des digitalen
Zeitungs drucks. Noch liegt die Pro-
duktionsgeschwindigkeit bei un ter
2.000 Ta geszeitungen mit einem
üblichen Umfang pro Stunde. Weite-
re Steigerungen der Leistungsfähig-
keit sind nur eine Frage der Zeit und

HP, Ko dak oder Océ treiben die
Entwick lung weiter voran. 
Die nur sehr zögerliche Penetration
des Marktes mit Lösungen für den
digitalen Zeitungsdruck liegt aber
nicht an der Technik, sondern eher
an mangelnden neuen Geschäfts-
modellen. Nachdem die viel beach-
tete individualisierte Ta ges zeitung
›niiu‹ 2010 vom Markt genommen 
wurde, fühlen sich Kritiker nun be -
stätigt (einen ausführlichen Artikel
dazu finden Sie auch in Druckmarkt
70, Seite 20).
Bereits vor zehn Jahren hatte Océ
da mit begonnen das ›Digital News -
paper Network‹ aufzubauen, das
nach dem Prinzip ›Distribute and
Print‹ (Daten verteilen und vor Ort
dru cken) Dienstleistung für den digi-
talen Zeitungsdruck erbringt. Nach
An gaben von Océ werden heute 15
Titel mit einigen Tausend Zeitungen
pro Tag an sieben Druckstandorten
auf vier Kontinenten produziert. So
werden auf spanischen Urlaubsin-
seln vor allem englische und skandi-
navische Zeitungen gedruckt, die
sich im ›Look and Feel‹ nicht von der
Hauptauflage unterscheiden. In den
seltensten Fällen übersteigt die Auf-
lage dabei 1.000 Exemplare und
kann in einer Stunde produziert wer-
den. Auch Kodak hat jüngst entspre-
chende Systeme in Spanien und auf
Malta installiert.

Der Trend zur Produktion von Semi-
Commercials und Hybridprodukten
ist vor allem in Skandinavien, Bene -
lux und im Mittleren und Fernen
Osten verbreitet. In der Abbildung
Muster von einer KBA Cortina, die
jüngst in Schweden angelaufen ist
(siehe auch Seite 26). 
Neue Sonderwerbeformen eröffnen
sich auch mit dem Mini-Pflug, den
manroland gemeinsam mit der 
Pres se-Druck Augsburg realisierte.


